
 

 

 

 

 

 
 L. nach r.: Flüchtlinge und Äthiopierinnen nehmen an einer Berufsbildungsmaßnahme teil; Unternehmensgruppe setzt ihre Geschäftsidee in einem neu eingerichteten 
Gründerzentrum in Addis Abeba in die Praxis um; Binnenvertriebene in Bambasi, die eine landwirtschaftliche Berufsausbildung abgeschlossen hat. Photos: © GIZ 

 

 

 

 

 

 

 

 

       

Qualifizierung und Beschäftigungsperspektiven  

für Flüchtlinge, Binnenvertriebene und  

aufnehmende Bevölkerung in Äthiopien (QEP II) 
Sonderinitiative Geflüchtete und Aufnahmeländer 
 

Die Herausforderung 

Äthiopien hat eine lange Geschichte, Menschen, die vor Konflik-

ten und Not fliehen, aufzunehmen. Mit mehr als 940.000 Flücht-

lingen ist es eines der größten Aufnahmeländer Afrikas. Darüber 

hinaus haben interne Konflikte und die negativen Auswirkungen 

des Klimawandels zu mehr als 4,5 Millionen Binnenvertriebenen 

geführt. Die Beschäftigungs- und Einkommensmöglichkeiten sind 

jedoch oft unzureichend für die Flüchtlinge und Binnenvertriebe-

nen. Dies hängt auch mit dem begrenzten Zugang zu beruflichen 

Ausbildungsmöglichkeiten zusammen. Zudem fehlt es bestehen-

den Berufsbildungsangeboten oft an praktischer Relevanz.  

Unser Ansatz 

Äthiopien engagiert sich sowohl im Rahmen des umfassenden 

Rahmenplans für Flüchtlingshilfemaßnahmen (Comprehensive 

Refugee Response Framework, CRRF) stark für die Inklusion von 

Flüchtlingen als auch als unterzeichnende Partei der Kampala 

Konvention für den besonderen Schutz von Binnenvertriebenen. 

Die Flüchtlingsgesetzgebung des Landes ist ein Beleg dafür, dass 

Äthiopien die Bedarfe von Flüchtlingen ernst nimmt. QEP II unter-

stützt Äthiopiens Bemühungen um Teilhabe von Flüchtlingen und 

Binnenvertriebenen und verfolgt einen entwicklungsorientierten 

Ansatz. Die GIZ ist in Äthiopien seit vielen Jahren auf dem Gebiet 

der Berufsbildung tätig. Im Auftrag des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und in 

Zusammenarbeit mit dem äthiopischen Ministerium für Arbeit 

und technische Fähigkeiten (Ministry of Labour and Skills, MoLS) 

schafft das Programm eingliedernde Berufsausbildungs- und Be-

schäftigungsmöglichkeiten für Flüchtlinge und Äthiopier*innen in 

Addis Abeba sowie in den Regionen Somali, Benishangul-Gumuz 

und Tigray. Das Programm wird von der Europäischen Union kofi-

nanziert und trägt zur Sonderinitiative Geflüchtete und Aufnah-

meländer bei. 

 

Der Ansatz umfasst folgende Bereiche: 

▪ Umsetzung der Flüchtlingsgesetzgebung 

Im Rahmen der ersten Projektphase wurde eine Absichtser-

klärung (MoU) zwischen dem MoLS und dem äthiopischen 

Dienst für Flüchtlinge und Rückkehrende (RRS) geschlossen. 

Die Partner werden dabei unterstützt, Koordinierungsfor-

mate zwischen MoLS, RRS sowie weiteren staatlichen Ver-

waltungsorganen zu etablieren. Ziel ist es, bei der Umset-

zung der Flüchtlingsgesetzgebung (sowie der bevorstehen-
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den Gesetzgebung zu Binnenvertriebenen) im Bereich be-

ruflicher Bildung zu unterstützen und damit integrative Be-

rufsbildungs- und Beschäftigungsmaßnahmen im Partner-

system zu verankern. 

▪ Erweiterung des Zugangs zu Berufsbildung 

Etablierte Integrationsberufsschulen werden weiter unter-

stützt und der Zugang für Flüchtlinge und Binnenvertriebene 

wird erweitert. Es werden Berufsbildungsmaßnahmen in Be-

reichen mit hohem Beschäftigungspotenzial, einschließlich 

Landwirtschaft sowie umwelt- und klimareleventer Sekto-

ren, ausgebaut. Damit reagiert das Programm auf den er-

höhten Bedarf an Fachkräften in zukunftsrelevanten Sekto-

ren wie Klima, Energie und Informationstechnologien in 

Äthiopien.  

▪ Förderung des Übergangs in Beschäftigung 

An Integrationsberufsschulen werden Gründerzentren auf- 

und ausgebaut, um die Gründerkultur im Berufsbildungssys-

tem zu fördern. Unternehmensgruppen, die sich aus Flücht-

lingen, Binnenvertriebenen sowie Mitgliedern aufnehmder 

Gemeinden zusammensetzen, profitieren von umfassenden 

Gründertrainings, Starthilfe und Mentoring. Regionale 

Agenturen für Beschäftigungsförderung unterstützen Unter-

nehmensgruppen bei der Entwicklung ihrer Produkte und 

Dienstleistungen, um sich so auf dem Markt zu etablieren. 

Partnerschaften zwischen Unternehmen und Berufsschulen 

werden zur Förderung des Übergangs in Beschäftigung auf- 

und ausgebaut und erleichtern den Berufseinstieg von Be-

rufsschulabsolvent*innen. 

▪ Stärkung der sozialen Kohäsion 

Über außerschulische Aktivitäten, wie z. B. Sport- und Kul-

turveranstaltungen und psychosoziale Beratung wird die so-

ziale Kohäsion zwischen den verschiedenen Zielgruppen im 

Umfeld der Berufsschule gestärkt. Dadurch soll die individu-

elle Widerstandsfähigkeit gestärkt sowie soziale Konflikte 

zwischen den Gruppen reduziert werden. Dies führt letztlich 

zu weniger Ausbildungsabbrüchen und erleichtert den 

Übergang in Beschäftigung. 

▪ Verbesserung der Wasser-, Sanitärversorgung und Hygiene 

In Benishangul-Gumuz und Tigray werden Binnenvertrie-

bene und ihre aufnehmenden Gemeinden für Berufe im Be-

reich der Wasser- und Sanitärversorgung ausgebildet. Mit 

den erlernten Fähigkeiten tragen sie dazu bei, die lokale 

Nachfrage nach Neuinstallation, Wiederaufbau und War-

tung von Wasser- und Sanitäreinrichtungen zu bedienen. 

Zugang zu sicherem Trinkwasser wird auch dazu beitragen, 

die Lernerfahrung an den Integrationsberufsschulen zu ver-

bessern und für eine höhere Qualität der Ausbildung sor-

gen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Umsetzungsregionen des Programms: Addis Abeba, Somali Region, Benishangul-Gu-

muz Region und Tigray Region. 

Erfolge der ersten Phase 

▪ Mehr als 430 Berufsschullehrer*innen haben an Schulungen 

für technische und soziale Kompetenzen teilgenommen, um 

die Qualität des Unterrichts zu verbessern.  

▪ Insgesamt wurden zehn öffentliche Berufsschulen in Addis 

Abeba und in den Regionen Benishangul-Gumuz und Somali 

zu Integrationsberufsschulen ausgebaut. Diese Einrichtun-

gen legen den Grundstein für gemeinsames Lernen von Tau-

senden von Flüchtlingen und Äthiopier*innen. 

▪ Mehr als 430 Partnerschaften zwischen öffentlichen Berufs-

schulen und lokalen Unternehmen wurden aufgebaut, um 

Berufsschulabsolvent*innen erste praktische Berufserfah-

rung in Unternehmen zu ermöglichen. 

▪ Mehr als 6.100 Flüchtlinge und Äthiopier*innen konnten 

nach Abschluss einer technischen Ausbildung eine Einstiegs-

stelle finden. 

▪ Das Programm gilt als Vorzeigeprojekt für die Umsetzung 

des umfassenden Rahmenplans für Flüchtlingshilfemaßnah-

men (Comprehensive Refugee Response Framework, CRRF) 

in Äthiopien.

 


